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I. Vorbemerkungen und Presserückschau  
 

Es ist der inzwischen 17. Sozialbericht, mit dem die Verbandsgemeindeverwaltung  

umfangreich und detailliert über die soziale Entwicklung im Jahr 2015 informiert. 

Neben den gewohnten Übersichten und den statistischen Darstellungen zu den ver-

schiedenen Leistungssystemen sowie zu den Ausgabebelastungen der einzelnen 

Transferleistungen bildet die Flüchtlingssituation ein Schwerpunktthema nicht nur 

des Jahres 2015, sondern auch des Sozialberichtes. 

Die große Zahl von Menschen, die der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) in sehr 

kurzer Zeit zugewiesen wurde, konnte durch das Wohnungsangebot privater Ver-

mieter bislang ohne größere Schwierigkeiten gut untergebracht werden. 

Bereits Ende 2015 wurde der bisherige Höchststand an Asylbewerber aus dem Jah-

re 1996 - damals lebten 121 Asylbewerber in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) 

– mit insgesamt 128 leicht übertroffen. 

Das tolle ehrenamtliche Engagement, mit dem Bürgerinnen und Bürger den Flücht-

lingen unterstützend zur Seite stehen, macht uns sehr stolz.  

Es ist ein Grund dafür, dass die Bewältigung dieser schwierigen Aufgabe bisher ge-

lingen konnte. 

 

Es sind sehr viele Menschen, die sich regelmäßig in ihrer Freizeit ehrenamtlich in 

den unterschiedlichsten Bereichen einbringen und damit einen bedeutenden gesell-

schaftlichen Beitrag leisten. Darum hat die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) die Eh-

renamtskarte eingeführt, worauf auch der Sozialbericht 2015 eingeht. 

  

In dem Abschnitt der Präventionsarbeit fehlt in dieser Ausgabe ein ausführlicher Be-

richt über die Arbeit des Teehauses. Es ist sehr bedauerlich, dass der AWO Kreis-

verband aufgrund des Insolvenzverfahrens diese Einrichtung schließen musste. 

Erfreulich dagegen ist die große Resonanz bei den Willkommensbesuchen, die der 

Kinderschutzbund in Kooperation mit weiteren Trägern durchführt. 
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Der Sozialbericht 2015 verfolgt das Ziel, die Probleme, aber auch die Leistungen der 

Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) transparent zu machen und somit hilfreiche 

Grundlage einer Diskussion über die weitere Entwicklung der kommunalen Sozial-

politik zu sein. 

 

Wie in den Vorjahren, so gilt auch für den Sozialbericht 2015, dass Anregungen all-

gemeiner Art oder ganz konkret hinsichtlich zu ergänzender oder zu vertiefender 

Themenbereiche gewünscht sind.  
 

 
Rhein-Zeitung vom 16.05.2015 
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II. Bearbeitung von Rentenanträgen 
 

In dem Zeitraum vom 01.12.2014 bis 30.11.2015 wurden insgesamt 210 Rentenan-

träge bearbeitet.  

Im Vergleichszeitraum des Vorjahres (01.12.2013 bis 30.11.2014) waren es 193. 

Damit setzt sich der seit 2012 zu beobachtende Trend jährlich steigender Rentenan-

tragstellungen fort und spiegelt insoweit die demografische Entwicklung wider. 

 

 

 

 
Rhein-Zeitung vom 02.12.2015 
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III. Höhe der aktuellen Regelbedarfsstufen 
 

Gemäß § 2 der Verordnung zur Bestimmung des für die Fortschreibung der Regel-

bedarfsstufen nach § 28a des Zwölften Buches Sozialgesetzbuch maßgeblichen 

Vomhundertsatzes sowie zur Ergänzung der Anlage zu § 28 des Zwölften Buches 

Sozialgesetzbuch für das Jahr 2015 (Regelbedarfsstufen-

Fortschreibungsverordnung 2015 – RBSFV 2015 vom 14. Oktober 2014) sind für die 

einzelnen Regelbedarfsstufen nachfolgende Betragshöhen festgesetzt: 
 

 

 

   Stufe        Betrag (in €)    

          alt   ab 01.01.15 

a) Haushaltsvorstand/Alleinstehende     
Haushaltsangehörige 

(Regelbedarfsstufe 1)     391,00 €  399,00 € 

b) Zusammenlebende Ehe-/Lebenspartner 

(Regelbedarfsstufe 2)     353,00 € (jeweils) 360,00 € 

c) Erwachsener ohne eigenen Haushalt    

(Regelbedarfsstufe 3)     313,00 €  320,00 € 

d) Person ab Beginn des 15.  bis zur Vollendung 

des 18. Lebensjahres 

(Regelbedarfsstufe 4)     296,00 €  302,00 € 

e) Person ab Beginn des 7. bis zur Vollendung 

des 14. Lebensjahres      

(Regelbedarfsstufe 5)     261,00 €  267,00 € 

f) Person bis zur Vollendung des 6. Lebensjahres 

(Regelbedarfsstufe 6)     229,00 €  234,00 € 
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IV. Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 
 

1. Allgemeines 

 

Gemäß dem Vierten Kapitel des SGB XII ist Älteren und dauerhaft voll erwerbsge-

minderten Personen mit gewöhnlichem Aufenthalt im Inland, die ihren notwendigen 

Lebensunterhalt nicht aus Einkommen und Vermögen bestreiten können, auf Antrag 

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung zu leisten. 

 

Leistungsberechtigt wegen Alters sind Personen, die das 65. Lebensjahr vollendet 

haben, sofern sie vor dem 1. Januar 1947 geboren sind. Für Personen, die nach 

dem 31. Dezember 1946 geboren sind, wird diese Altersgrenze mit jedem Jahr um 

einen Monat bis zur Vollendung des 67. Lebensjahres angehoben. 

 

Leistungsberechtigt wegen einer dauerhaften vollen Erwerbsminderung sind Perso-

nen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und dauerhaft voll erwerbsgemindert 

sind. 

 

Ende 2014 erhielten 42.776 Menschen in Rheinland-Pfalz staatliche Unterstützung 

in Form von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung. Nach Angaben 

des Statistischen Landesamtes in Bad Ems stieg die Zahl der Empfängerinnen und 

Empfänger dieser Sozialleistung gegenüber dem Vorjahr um annähernd 1.200 oder 

knapp drei Prozent. Die Zahl erhöhte sich in den zurückliegenden Jahren kontinuier-

lich; gegenüber 2009 ergibt sich eine Zunahme von rund 25 Prozent, im Vergleich 

zu 2003  - dem Jahr der Einführung dieser sozialen Leistung – errechnet sich sogar 

eine Steigerung um mehr als 80 Prozent. 

 

Personen, deren Einkommen oder Vermögen nicht ausreicht, um den grundsätzli-

chen Bedarf für den Lebensunterhalt zu sichern, haben Anspruch auf Grundsiche-
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rung, wenn sie entweder das 65. Lebensjahr vollendet haben oder zwischen 18 und 

65 Jahre alt und in vollem Umfang dauerhaft erwerbsgemindert sind. Diese soziale 

Leistung wurde Anfang 2003 in erster Linie mit dem Ziel eingeführt, der so genann-

ten verschämten Armut entgegenzuwirken. Vor allem ältere Menschen machten So-

zialhilfeansprüche häufig nicht geltend, da sie den Rückgriff auf ihre unterhaltsver-

pflichteten Kinder fürchteten. Bei der Grundsicherung werden im Regelfall weder 

Kinder von Grundsicherung beziehenden Senioren noch Eltern erwerbsgeminderter 

Kinder für ihre bedürftigen  Angehörigen zur Kasse gebeten.  

 

Die Leistungen wurden im vergangenen Jahr in rund 48 Prozent der Fälle von Per-

sonen im Alter zwischen 18 und 65(+) Jahren wegen dauerhafter Erwerbsminderung 

in Anspruch genommen, für knapp 52 Prozent der Empfängerinnen und Empfänger 

wurde Armut im Alter gelindert. Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts im 

Alter wurden hauptsächlich Frauen gewährt (63 Prozent), während Leistungen we-

gen Erwerbsminderung etwas häufiger von Männern beansprucht wurden (55 Pro-

zent).  

 

Regional betrachtet zeigen sich große Unterschiede. In den Landkreisen entfielen 

im Durchschnitt 10,7 Leistungsempfänger auf 1.000 volljährige Einwohner, in den 

kreisfreien Städten hingegen 18,3. Die - relativ gesehen - meisten Empfängerinnen 

und Empfänger hatte mit 23,3 Personen die Stadt Kaiserslautern, den geringsten 

Wert wies mit 6,4 Leistungsbeziehern je 1.000 Volljährige der Rhein-Pfalz-Kreis auf 

(VG Hamm 10,2, im Jahre 2013 waren es 9,6).  

 

In den kreisfreien Städten wurden rechnerisch 109 Euro pro Einwohner ab 18 Jahre 

aufgewendet, in den Landkreisen waren es 56 Euro. Die höchsten Pro-Kopf-

Ausgaben je volljährigen Einwohner wurden mit 134 Euro in der kreisfreien Stadt 

Koblenz aufgewendet, die niedrigsten mit 35 Euro im Rhein-Pfalz-Kreis (VG Hamm 
42,69 €, im Jahre 2013 waren es 37,44 €). Die durchschnittlichen Ausgaben je 
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Empfänger lagen in den kreisfreien Städten zwischen 5.292 (Zweibrücken) und 

7.057 (Mainz) und in den Landkreisen zwischen 4.299 (Altenkirchen) und 5.910 

(Bad Kreuznach). In der VG Hamm lag dieser Ausgabewert bei 4.187 €, im Jahre 

2013 waren es 3.900 €. 
 

Die Daten stammen aus der Statistik der Empfänger von Grundsicherung im Alter 

und bei Erwerbsminderung sowie der Statistik der Ausgaben und Einnahmen der 

Sozialhilfe. Die Angaben erhält das Statistische Landesamt von den Landkreisen 

und kreisfreien Städten sowie dem Landesamt für Soziales, Jugend und Versor-

gung. 

(Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz) 
 

Die Entwicklung der Fallzahlen im Bereich der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) ist 

der nachstehenden grafischen Darstellung zu entnehmen. 
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Nach einer stetigen Fallzunahme vom Jahr 2004 an bis 2008 (von 44 auf 81) san-

ken diese Zahlen zunächst  bis zum Jahre 2011 leicht (auf 71) und kletterten ab 

2012 (73) jährlich weiter und erlangten im Jahre 2015 mit 100 Fällen den bisherigen 

Höchststand.  
 
 

2. Darstellung der Ausgabenentwicklung  
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3. Zusammensetzung der Hilfeempfänger 

 

Die nachstehende Übersicht verdeutlicht die Zusammensetzung der Hilfeempfänger 

entsprechend den Kriterien „wegen Alter“, oder „wegen voller Erwerbsminderung“. 
 

Zum Stichtag 31.12.2015 wurde in insgesamt 52 Fällen Grundsicherung aufgrund  

Hilfebedürftigkeit im Alter und in 48 Fällen Grundsicherung aufgrund voller Er-

werbsminderung geleistet. 

 

 

52

48

Grundsicherung im 
Überblick

(von insgesamt 100 Fällen)

Hilfebedarf wegen
Alter (Fallzahl)

Hilfebedarf wegen
Erwerbsunfähigkeit
(Fallzahl)
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V. Hilfe zum Lebensunterhalt 
 

1. Allgemeines 

 

 

Während der Hilfe zum Lebensunterhalt seit der Einführung des Sozialgesetzbuch 

Zweites Buch (SGB II) im Jahre 2005 bis ins Jahr 2008 eine untergeordnete Rolle 

zukam, stiegen die Fallzahlen ab dem Jahre 2009 deutlich an und fanden im Jahre 

2011 ihren bisherigen Höchstwert (22 Fälle). 

Während dann bis zum Vorjahr wieder ein leichter Rückgang zu verzeichnen war 

(zum Stichtag 31.12.2013 waren es 12 Fälle), war bereits zum 31.12.2014 wieder 

eine deutliche Fallzunahme (18) zu konstatieren, die sich auch zum Stichtag 

31.12.2015 auf nunmehr 21 fortsetzte.   
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2. Darstellung der Ausgabenentwicklung 

 

Nach dem kontinuierlichen Anstieg der Ausgaben in den Jahren 2008 bis 2011 so-

wie einer sprunghaften Erhöhung zum Ende des Jahres 2012 (auf 114.373 €) ent-

spannte sich die Situation bei den Ausgaben für die laufende Hilfe zum Lebensun-

terhalt und Beihilfen für laufend und nichtlaufend Unterstützte zunächst wieder 

(69.764 € zum 31.12.2013). Aber bereits im folgenden Jahr (zum 31.12.2014) muss-

ten für diese Sozialleistung mit insgesamt 94.494 € wieder deutlich mehr Mittel zur 

Verfügung gestellt werden. Mit Ausgaben in Höhe von 92.446 € zum 31.12.2015 

veränderte sich der Vorjahreswert kaum. 
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3. Entwicklung des Eigenanteiles  

 

Der Eigenanteil an den Ausgaben der Sozialhilfe stellt den Betrag dar, den die 

Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) im Rahmen der gesetzlich festgelegten 

Kostenbeteiligung zu tragen hat. Nach der Neufassung der gesetzlichen Grundlage 

(§ 7 AGSGB XII) erstatten die Verbandsgemeinden dem Landkreis 25 % der 

Aufwendungen für die Hilfe zum Lebensunterhalt, bereinigt um die in der 

Schlüsselzuweisung C 1 enthaltenen Anteile für diese Hilfeart. Als 

Schlüsselzuweisung C 1 werden 50 % der Netto-Ausgaben für die Hilfe zum 

Lebensunterhalt im vorvergangenen Haushaltsjahr gewährt. 

 

Der durch die Verbandsgemeinde aufzubringende Eigenanteil betrug im Jahre 2015 

insgesamt 16.089 € und lag damit nur unerheblich unterhalb des Betrages im Jahre 

2014 (16.948 €). 
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4. Bildungs- und Teilhabepaket 

 

Mit dem Gesetz zur Ermittlung von Regelbedarfen und zur Änderung des Zweiten 

und Zwölften Buches Sozialgesetzbuch vom 24. März 2011 wurde das Bildungs- 

und Teilhabepaket eingeführt. Seit dem 01.04.2011 umfasst der notwendige Le-

bensunterhalt für Kinder und Jugendliche auch Bedarfe zur Teilhabe am sozialen 

und kulturellen Leben in der Gemeinschaft, für Schülerinnen und Schüler außerdem 

die erforderlichen Hilfen für den Schulbesuch. Sie werden neben den maßgebenden 

Regelbedarfsstufen gesondert berücksichtigt und auch dann erbracht, wenn nur die-

se Bedarfe die Bedürftigkeit auslösen.  

Während im Jahre 2011 insgesamt 642,40 € bewilligt wurden, erhöhte sich dieser 

Betrag für das Jahr 2012 auf 1.085,26 € und für das Jahr 2013 auf 1.430,80 €.  

Im Jahr 2014 reduzierten sich die Ausgaben deutlich auf insgesamt 833,00 € und 

verblieben auch im Jahre 2015 mit 910,60 € auf einem vergleichbaren Niveau. 

Berücksichtigt sind hier nur die Zahlungen, die aufgrund der Zuständigkeit im Rah-

men der HLU anfallen. 
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VI. Aufgaben nach dem Asylbewerberleistungsgesetz 
 
1. Allgemeines 

 

Zum Ende des Jahres 2015 lebten unter Berücksichtigung der Abschiebungen, der 

freiwilligen Rückkehr und von untergetauchten Asylbewerbern sowie den Zuweisun-

gen bzw. Neuverteilungen 128 Asylbewerber mit Leistungsbezug nach dem Asylbe-

werberleistungsgesetz (AsylbLG) im Bereich der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg), 

was einer Fallzahl von 58 entspricht. Zum Ende des Jahres 2014 waren es mit 58 

Personen bei 25 Fällen erheblich weniger. 

 

Die von der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) zu erfüllende Aufnahmequote ist zum 

Stichtag 05.01.2016 deutlich im Minus und liegt bei (-13). Die Gründe dafür liegen 

jedoch nicht bei der Verbandsgemeinde, da die notwendigen Aufnahmekapazitäten 

vorhanden gewesen wären. 

 

Schon 2014 informierte die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) Trier die 

Kommunen über einen zu erwartenden starken Anstieg der Flüchtlingszahlen. 

Die damals prognostizierte Zahl von 200.000 neuen Flüchtlingen wurde weit über-

troffen. Insgesamt nahm die Bundesrepublik im Jahr 2015 über 1.000.000 Flüchtlin-

ge auf. 

Die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) verzeichnete insgesamt 105 Neuzuweisun-

gen. Darunter überwiegend Familien aus Syrien. 

Die Verteilung der Flüchtlinge erfolgt dabei nach dem sog. Königsteiner Schlüssel 

(Grundlage ist das Steueraufkommen und die Bevölkerungszahl) auf die einzelnen 

Bundesländer. Danach hat Rheinland-Pfalz eine Aufnahmequote von 4,83 %, der 

Landkreis Altenkirchen eine Aufnahmequote von 3,2 % und schließlich die Ver-

bandsgemeinde Hamm (Sieg) eine Aufnahmequote von 9,8 % zu erfüllen.  



Verbandsgemeindeverwaltung Hamm (Sieg) 
 

Sozialbericht 2015 
 

 

20 

 



Verbandsgemeindeverwaltung Hamm (Sieg) 
 

Sozialbericht 2015 
 

 

21 

 

Nationen Personen Prozentanteil
Syrien 42 32,81%
Kosovo 26 20,31%
Pakistan 13 10,16%
Afghanistan 12 9,38%
Armenien 8 6,25%
Albanien 5 3,91%
Iran 4 3,13%
Russland 4 3,13%
Bosnien & H. 4 3,13%
Somalia 3 2,34%
Mazedonien 3 2,34%
Serbien 2 1,56%
Kasachstan 2 1,56%

gesamt 128  
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Höhe der Asylbewerberleistungen 

 

Aufgrund der Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts vom 18. Juli 2012 (1 

BvL 10/10, BvL 2/11) zu § 3 Asylbewerberleistungsgesetz (AsylbLG) bestand für 

den Bundesgesetzgeber im Rechtskreis des AsylbLG Handlungsbedarf, denn in 

dieser Entscheidung wurde die Höhe der Geldleistungen für unvereinbar mit dem 

Grundrecht auf Gewährleistung eines menschenwürdigen Existenzminimums er-

klärt. Zugleich hat das Bundesverfassungsgericht dem Gesetzgeber aufgegeben, 

die Leistungssätze zukünftig transparent, realitätsgerecht und bedarfsgerecht zu 

bemessen und sie regelmäßig zu aktualisieren. In einer Übergangsregelung hat das 

Bundesverfassungsgericht den Ländern außerdem aufgegeben, bis zum Erlass der 

neuen Regelungen höhere Leistungen zu gewähren. Dieser Handlungsbedarf führte 

zur Änderung des AsylbLG ab 01.03.2015. Aufgrund der besonderen Übergangs-

vorschrift für die einmalige Fortschreibung der Geldleistungssätze im Jahr 2015 hat 

das Bundesministerium für Arbeit und Soziales für die Zeit ab 01.03.2015 die nach-

stehenden Beträge bekannt gegeben, die sich aus dem Bargeldbedarf und dem 

notwendigen Bedarf zu einer Gesamtgeldleistung zusammensetzen. 

Die neuen Leistungssätze im AsylbLG wurden nunmehr wie im SGB II und dem 

SGB XII auf Grundlage des Statistikmodells der Einkommens- und Verbrauchsstich-

probe (EVS) neu ermittelt und gegenüber den alten Leistungssätzen nach dem 

AsylbLG deutlich angehoben. Eine geringfügige Abweichung zu den bislang von den 

Ländern im Rahmen einer Übergangsregelung gewährten Leistungen ergibt sich le-

diglich insoweit, als darin einzelne Bedarfe berücksichtigt wurden, die bei den Leis-

tungsberechtigten nach dem AsylbLG entweder nicht anfallen oder anderweitig ge-

deckt werden. 
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Stufe        Betrag (in €)     

         ____   2014   ab 01.03.15 

a) Haushaltsvorstand/Alleinstehende     
Haushaltsangehörige 

(Regelbedarfsstufe 1)     362,00 €  359,00 € 

b) Zusammenlebende Ehe-/Lebenspartner 

(Regelbedarfsstufe 2)     326,00 € (jeweils)  323,00 € (jeweils) 

c) Erwachsener ohne eigenen Haushalt    

(Regelbedarfsstufe 3)     290,00 €  287,00 € 

d) Person ab Beginn des 15.  bis zur Vollendung 

des 18. Lebensjahres 

(Regelbedarfsstufe 4)     280,00 €  283,00 € 

e) Person ab Beginn des 7. bis zur Vollendung 

des 14. Lebensjahres      

(Regelbedarfsstufe 5)     247,00 €  249,00 € 

f) Person bis zur Vollendung des 6. Lebensjahres 

(Regelbedarfsstufe 6)     215,00 €  217,00 € 

 

Rechtsverfahren 

Ein bereits seit 2009 anhängiges Rechtsverfahren konnte auch im Jahre 2015 noch 

nicht zum Abschluss gebracht werden. Während das Sozialgericht Köln die Stadt 

Köln dazu verpflichtete, an den Kläger die begehrten Sozialleistungen zu erbringen 

und der Rechtsstreit damit hinsichtlich der Zuständigkeit geklärt war, verklagte die 

Stadt Köln daraufhin die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) auf Erstattung der dabei 

erbrachten Leistungen. Das schriftliche Urteil des Sozialgerichts Köln vom 

19.12.2014, das jedoch erst am 19.05.2015 zugestellt wurde, bestätigt die Rechts-

auffassung der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg). Mit Datum vom 05.06.2015 hat 

die Stadt Köln gegen dieses Urteil Berufung beim Landessozialgericht Nordrhein-

Westfalen eingelegt. Eine Terminierung der Angelegenheit erfolgte dort bislang noch 

nicht. 
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Nachstehende Übersicht soll die aktuelle Situation in der Verbandsgemeinde Hamm 

(Sieg) verdeutlichen. 
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2. Darstellung der Ausgabenentwicklung 

 

Parallel zu den gestiegenen Asylbewerberzahlen haben sich auch die Ausgaben 

nach dem Asylbewerberleistungsgesetz deutlich auf insgesamt 525.657 € im Jahre 

2015 erhöht (im Vorjahr waren es noch 319.902 €). So haben sich in den fünf 

Jahren seit 2010 (dort fielen insgesamt 109.275 € an) die Aufwendungen mithin fast 

verfünffacht. 
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3. Interkulturelle Textilwerkstatt  

 

Die Interkulturelle Textilwerkstatt besteht seit dem Jahr 2008. Frauen aus unter-

schiedlichen Kulturkreisen, zum Beispiel aus Syrien, Afghanistan, dem Iran, dem 

Irak, Russland, der Türkei und Deutschland, treffen sich regelmäßig, um gemeinsam 

zu nähen, sich gegenseitig zu unterstützen und sich auszutauschen.  

Dabei sollen während der Treffen im Austausch mit der Gruppe die Kenntnisse in 

deutscher Sprache und Kultur für die Frauen aus fernen Ländern verbessert wer-

den. Unter Leitung der aus dem Iran stammenden Schneidermeisterin Hormat 

Seyed-Javadi werden aus Stoffresten schöne und nützliche Dinge genäht. Auch für 

den eigenen Bedarf können Kleidungsstücke geschneidert oder geändert werden. 

Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Die Gruppe freut sich jederzeit über neue Teil-

nehmerinnen und ist offen für jeden! 

Treffen finden jeden Dienstag von 15-17.00 Uhr im Dietrich-Bonhoeffer-Haus in 

Hamm (Sieg) statt. 

 

4. Beschäftigungspilot für Flüchtlinge im Landkreis Altenkirchen  

 

Zum 01.12.2015 startete das Projekt „Beschäftigungspilot“ für Flüchtlinge im Kreis 

Altenkirchen, das durch die Neue Arbeit Altenkirchen umgesetzt wird. Dabei sucht 

die Beschäftigungspilotin die Flüchtlinge direkt an ihrem jeweiligen Wohnort auf, er-

mittelt im Rahmen einer sog. Kompetenzerfassung deren schulische und/oder beruf-

liche Qualifikation und leitet die aufgenommenen Daten dann an die Bundesagentur 

für Arbeit weiter. Daneben werden den erwerbsfähigen Asylsuchenden grundsätzli-

che Informationen über den deutschen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt sowie eine 

individuelle Lotsenfunktion auf dem Weg in Ausbildung und Arbeit angeboten. 
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Das Projekt wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds, des Ministeriums für 

Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie des Landes Rheinland-Pfalz, der Bun-

desagentur für Arbeit Neuwied und des Landkreises Altenkirchen gefördert. 

 

 
Rhein-Zeitung vom 21.05.2015 

 
 
 
 
5. Flüchtlingshilfe durch den Caritasverband Altenkirchen  

 

Zur Unterstützung der Flüchtlingsarbeit hat der Caritasverband zwei Mitarbeiterin-

nen eingestellt. Frau Sandra Voge ist dabei vorwiegend im Bereich der Flüchtlings-

beratung tätig. Daneben unterstützt Frau Theodora Lippemeier als Ehrenamtskoor-

dinatorin die Entwicklung einer Kooperationsstruktur zwischen den unterschiedli-

chen haupt- und ehrenamtlichen Angeboten in den Verbandsgemeinden Flammers-

feld, Altenkirchen, Hamm (Sieg) und Wissen. 

So entstand auch in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) eine ehrenamtliche Hel-

ferstruktur sowie das Café Terra.  

Café Terra findet alle zwei bis vier Wochen im Kulturhaus in Hamm (Sieg) statt und 

ermöglicht das Kennenlernen und den Gedankenaustausch von Flüchtlingen und 

Einheimischen bei Kaffee und Kuchen. 
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Rhein-Zeitung vom 12.09.2015 
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6. Vorschlag für ein Konzept zur Beschäftigung von Flüchtlingen 

 

Aufgrund des starken Zustroms von Flüchtlingen in die Bundesrepublik Deutschland 

stiegen auch die Zuweisungen in die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) kontinuierlich 

an. Um im Anschluss an die Unterbringung die Integration der Menschen zu fördern, 

entwickelte die Verbandsgemeindeverwaltung ein Beschäftigungskonzept auf Basis 

der gemeinnützigen Arbeit. Ziel dieser Überlegungen ist es, neben der Sprachförde-

rung durch die Beschäftigung in Arbeitsgelegenheiten auf eine spätere Verwendung 

im ersten Arbeitsmarkt und mithin auf ein selbstbestimmtes Leben vorzubereiten. 

Zudem sollen Fähigkeiten und Begabungen frühzeitig erkannt und der Tagesablauf 

sinnvoll strukturiert werden. Um die zur Umsetzung dieser Maßnahme erforderliche 

vollzeitige Beschäftigung eines Anleiters finanzieren zu können, wurde das Ministe-

rium für Soziales, Arbeit, Gesundheit und Demografie um entsprechende Förderung 

gebeten. Leider bestehen jedoch keine Möglichkeiten,  Arbeitsgelegenheiten nach 

dem Asylbewerberleistungsgesetz  zu fördern.  

Inzwischen hat das Jobcenter diese Überlegungen aufgegriffen, um gemeinsam mit 

den Trägern Neue Arbeit und Caritas ein vergleichbares Projekt für Leistungsbezie-

her nach dem Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II) zu entwickeln und im ge-

samten Landkreis Altenkirchen anzubieten.  

 

7. Ehrenamtliche Sprachangebote 

 

Dank des engagierten Einsatzes einiger Ehrenamtlicher kann ortsnah ein regelmä-

ßiges Sprachangebot für Asylbewerber vorgehalten werden. Jeweils donnerstags 

und freitags in der Zeit von 09.30 Uhr bis 11.00 Uhr treffen sich die Interessierten im 

Dietrich-Bonhoeffer-Haus, das die Evangelische Kirchengemeinde für diesen Zweck 

kostenfrei überlässt. Durch das Bildungswerk der Erzdiözese Köln wurden zudem 

Lehrmaterialien zur Verfügung gestellt. 
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Mit einer finanziellen Soforthilfe der Rhenag konnte darüber hinaus eine Sprachför-

dermaßnahme an der Grundschule Hamm (Sieg) eingerichtet werden. 

 

 
Rhein-Zeitung vom 07.04.2015 
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8. Anzahl der Asylanträge bundesweit  

 

Im Jahr 2015 wurden beim Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) insge-

samt 476.649 formelle Asylanträge gestellt, 273.815 mehr als im Vorjahr. Allein 

162.510 Asylbewerber kamen aus Syrien. 

Unter den zehn Hauptherkunftsländern finden sich zudem vier aus der Balkanregi-

on: Serbien, Kosovo, Mazedonien und Albanien. Zuzüglich der Asylbewerber aus 

Bosnien-Herzegowina und Montenegro kamen im Jahresdurchschnitt etwa 30 Pro-

zent aller Asylbewerber aus den sechs Staaten des Westbalkans. Allerdings verrin-

gerte sich deren Anteil in der zweiten Jahreshälfte kontinuierlich und lag im Monat 

Dezember 2015 nur noch bei 8 Prozent von allen Asylbewerben. 

Im Jahr 2015 hat das Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 282.726 Entschei-

dungen (Vorjahr: 128.911) getroffen. Insgesamt 137.136 Personen erhielten im Jahr 

2015 die Rechtsstellung eines Flüchtlings nach der Genfer Konvention (48,5 Pro-

zent aller Asylbewerber). Zudem erhielten 1.707 Personen (0,6 Prozent) subsidiären 

Schutz und 2.072 Personen (0,7 Prozent) Abschiebungsschutz. 

Ende Dezember 2015 lag die Zahl der noch nicht entschiedenen Anträge bei 

364.664, davon 337.331 als Erstanträge und 27.333 als Folgeanträge (zum 31. De-

zember 2014: 169.166 anhängige Verfahren, davon 150.257 Erst- und 18.909 

Folgeanträge). 
(Quelle: Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, Aktuelle Meldung vom 06.01.2016) 
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VII. Grundsicherung für Arbeitsuchende (Hartz IV) 
 

1. Allgemeines 

 

Die Zahl der Bedarfsgemeinschaften aus dem Bereich der Verbandsgemeinde 

Hamm (Sieg) ist zum Stichtag 31.12.2015 im Vergleich zum Vorjahr erneut gesun-

ken. Waren es im Dezember  2013 noch 487 Bedarfsgemeinschaften und im De-

zember 2014 noch 466 Bedarfsgemeinschaften, so reduzierten sich diese im De-

zember 2015 auf  dann 447. 

Der Bund beteiligt sich zweckgebunden an den Leistungen für Unterkunft und Hei-

zung  einschließlich Wasserbereitung. Diese Beteiligung wurde um 3,7 % erhöht 

und beträgt in Rheinland-Pfalz in den Jahren 2015 und 2016 gem. § 46 Abs. 5 Satz 

4 SGB II  41,3 %. Diese Erhöhung dient als Vorgriff auf die Entlastung durch das 

Bundesteilhabegesetz. Daneben werden für die Leistungskosten des Bildungs- und 

Teilhabepaketes weitere 3,1 % gem. § 1 Bundesbeteiligungs-

Festlegungsverordnung 2015 – BBFestV 2015 berücksichtigt. Mit der Bundesbeteili-

gung beteiligt sich der Bund gemäß § 46 Abs. 5 und 6 SGB II zweckgebunden an 

den Leistungen der kommunalen Träger für Unterkunft und Heizung im Rahmen der 

Grundsicherung für Arbeitsuchende.  

Da die Verbandsgemeinden an den Unterkunftskosten des Landkreises mit 25 % 

beteiligt werden, wirkt sich die Höhe des Bundeszuschusses auch unmittelbar auf 

die finanzielle Belastung der Verbandsgemeinden aus.  

 

Dass die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) durch Sozialleistungen im besonderen 

Maße belastet wird, verdeutlichen Vergleiche mit der Verbandsgemeinde Geb-

hardshain und der ehemaligen Verbandsgemeinde Daaden.  

Während in der gesamten Verbandsgemeinde Gebhardshain im Zeitraum Januar – 

Dezember 2015 194 Bedarfsgemeinschaften und in der ehemaligen  
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Verbandsgemeinde Daaden lediglich 138 Bedarfsgemeinschaften gezählt wurden, 

waren es im gleichen Zeitraum alleine in der Ortsgemeinde Hamm (Sieg) 186 
Bedarfsgemeinschaften. 

 

2. Darstellung der Ausgabenentwicklung 

 

Aufgrund der statistischen Erhebungen der Bundesagentur für Arbeit (BA) wurden 

im Zeitraum Januar bis Dezember 2015 kreisweit 3.585 Bedarfsgemeinschaften be-

treut. Auf den Bereich der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) entfielen dabei 461 Be-

darfsgemeinschaften, was einem Anteil von 12,86 % entspricht. Im Jahre 2014 wa-

ren es insgesamt 3.696 Bedarfsgemeinschaften, wovon 482 (13,04 %) für die Ver-

bandsgemeinde Hamm (Sieg) registriert wurden. 

 

Der von der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) zu tragende 25%ige Anteil an den 

laufenden Unterkunftskosten ist im Jahr 2015 wieder leicht gesunken und betrug 

270.192 €. Im Jahr 2014 musste die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) dafür noch 

279.732 € aufwenden. 

Die Entwicklung der Ausgaben wird aus der nachstehenden grafischen Übersicht 

deutlich.  
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Entwicklung Ausgaben nach dem SGB II 2015

Landkreis Altenkirchen -Gesamtkosten- (LfU incl. Einmalige Kosten u. Einmaliger Beihilfen)

Verbands-

gemeinde

Anteil an der Gesamt-

Kosten-Beteiligung in %

Anteil an der Gesamt-

Kosten-Beteiligung in €
Ew. 

31.12.2015
Kosten/Ew. BG-Durch. je 1000 Ew.

Altenkirchen 20,78% 417.576,34 €                       22.454 18,60 721 32,11

Betzdorf 18,39% 369.533,26 €                       15.112 24,45 624 41,29

Flammersfeld 7,87% 158.177,06 €                       11.912 13,28 291 24,43

Gebhardshain 4,97% 99.787,50 €                          10.810 9,23 194 17,95

Hamm 13,45% 270.191,85 €                       12.408 21,78 461 37,15

Herdorf-Daaden 6,94% 139.419,17 €                       17.715 7,87 274 15,47

Kirchen 13,18% 264.748,34 €                       23.105 11,46 509 22,03

Wissen 14,43% 289.980,56 €                       14.712 19,71 511 34,73

Summe: 100,00% 2.009.414,08 €                    128.228 126,37 3.585 225,16

Erläuterungen:

Ew.  31.12.2015 Einwohner zum  31.12.2015 (Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz)

Kosten/Ew.: Auf die VG entfallende Kosten je Einwohner in €

BG-Durch.: Anzahl der durchschnittlichen Bedarfsgemeinschaften, bezogen auf das Jahr

je 1000 Ew.: Anzahl der Bedarfsgemeinschaften je 1000 Einwohner  
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3. Darstellung der Bedarfsgemeinschaften nach Ortsgemeinden 

 

 
 

4. Abwicklung der Arbeitsgelegenheiten 

 
Nach wie vor ist die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) Träger einer Arbeitsgelegen-

heit mit sechs Teilnehmerplätzen. Auch wenn durch die positive Arbeitsmarktlage in 

den vergangenen Jahren ein stetiger Rückgang bei den Arbeitsgelegenheiten zu 

beobachten war, setzen die Jobcenter im Kreis Altenkirchen weiterhin auf sinnvolle 

Beschäftigungsmöglichkeiten. 

Der aktuelle Vertrag über die Zusammenarbeit zwischen der Arbeitsgemeinschaft 

Kreis Altenkirchen und der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) zur Einrichtung und  

Durchführung von Arbeitsgelegenheiten ist befristet bis zum 31.03.2016.  
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Die Verlängerung um ein weiteres Jahr wurde bereits bewilligt.  

Gemäß § 16 d Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II) müssen die Arbeitsgele-

genheiten im öffentlichen Interesse liegen sowie  zusätzlich, gemeinnützig und wett-

bewerbsneutral sein.  
 

Von den insgesamt 20 Personen (im Vorjahr waren es 13 Personen), die einer Ar-

beitsgelegenheit der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) im Zeitraum 01.12.2014 bis 

30.11.2015 zugewiesen wurden, 
 

 erschienen – wie bereits auch im Vorjahr – alle auch zum Vorstellungsge-

spräch bzw. am Einsatzort 

 mündeten somit auch alle 20 ein; 

davon  

 verblieben 6 Personen über die gesamte Maßnahmedauer (sechs Monate)  

 wurde die Maßnahme für 8 Personen wegen längerer Erkrankung vorzeitig 

beendet  

 wurde die Maßnahme bei einer Person wegen unentschuldigtem Fehlen ab-

gebrochen 

 schieden 5 aus sonstigen Gründen (z.B. Umzug, kein Leistungsbezug etc.) 

aus 

 mündete leider niemand in unmittelbarem Anschluss an die Maßnahme in den 

ersten Arbeitsmarkt ein 
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5. Klagen und Berufungen bei rheinland-pfälzischen Sozialgerichten steigen 

 

Die Konsolidierungsphase nach der „Hartz-IV-Klagewelle“ der vergangenen Jahre 

war nur von kurzer Dauer. Die Klageeingänge bei den vier rheinland-pfälzischen 

Sozialgerichten sind 2015 insgesamt wieder angestiegen. Auch beim Landessozial-

gericht gingen im vergangenen Jahr wieder mehr Klagen und Berufungen ein als in 

den Vorjahren. Der Präsident des Landessozialgerichts Ernst Merz geht deshalb 

von einer Trendwende aus. Er rechnet spätestens für die zweite Jahreshälfte 2016 

mit einem stärkeren Anstieg der Eingangszahlen vor den Sozialgerichten: „Es ist zu 

erwarten, dass die hohe Zahl von Menschen, die aus Krisengebieten nach Deutsch-

land kommen und hier Schutz suchen, vermehrt zu Verfahren nach dem Asylbewer-

berleistungsgesetz, aber auch aus den Bereichen Sozialhilfe und Grundsicherung 

für Arbeitsuchende führen wird“. Dies müsse bei der künftigen Personalausstattung 

der Gerichte angemessen berücksichtigt werden.  

(Quelle: Pressemeldung 1/2016 Landessozialgericht RP) 

 

6. Aktuelle Rechtsprechung 

 

Zur Beendigung der Hilfebedürftigkeit ist es arbeitslosen Empfängern der steuerfi-

nanzierten Leistungen nach dem Zweiten Buch Sozialgesetzbuch – SGB II (Hartz 

IV) zumutbar, vorzeitig Altersrente in Anspruch zu nehmen, wenn sie das 63. Le-

bensjahr vollendet haben. Dies gilt auch dann, wenn die vorzeitige Altersrente nur 

mit dauerhaften Abschlägen gezahlt wird. Weigern sich die Leistungsempfänger, die 

Altersrente vorzeitig in Anspruch zu nehmen, kann das Jobcenter die Leistungen 

nach dem SGB II ablehnen. Das hat der 3. Senat des Landessozialgerichts Rhein-

land-Pfalz in seinem Beschluss vom 17.08.2015 entschieden. Dem lag ein Fall zu-

grunde, in dem ein 63-Jähriger nicht bereit war, die mit Abschlägen verbundene vor-

zeitige Altersrente zu beantragen.  
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Auch nachdem das Jobcenter die Altersrente bei der Rentenversicherung beantragt 

hatte, scheiterte die Bewilligung der vorzeitigen Altersrente daran, dass der Be-

troffene erforderliche Unterlagen nicht vorlegte. Das Jobcenter lehnte daraufhin die 

Zahlung der Leistungen nach dem SGB II (Hartz IV) mit der Begründung ab, schon 

der Anspruch auf die vorzeitige Altersrente schließe die Hilfebedürftigkeit aus. Das 

Landessozialgericht Rheinland-Pfalz gab dem Jobcenter recht (Beschluss vom 

17.08.2015, Az. L 3 AS 370/15 B ER). 

(Quelle: Pressemeldung 10/2015 Landessozialgericht RP) 
 
 
 
 

VIII. Rückblick auf das Jahr 2014 
 
1. Anteil der Sozialleistungen am Gesamthaushalt 
 

Nachstehend ist der Ausgabeanteil der Hilfe zum Lebensunterhalt, der Leistungen 

nach dem Asylbewerberleistungsgesetz sowie der Kostenbeteiligung an der 

Grundsicherung für Arbeitsuchende und der Grundsicherung im Alter und bei 

Erwerbsminderung am Gesamtausgabevolumen der Finanzrechnung im Jahre 2014 

grafisch dargestellt.  

Hierbei ist zu beachten, dass die gesamten Ausgaben (ohne Bereinigung um die 

Einnahmen und Erstattungen anderer Träger) berücksichtigt werden, die den 

Haushalt der Verbandsgemeinde zunächst tatsächlich durchlaufen. 

Zu unterscheiden davon sind die Darstellungen über die 25%ige Kostenbeteiligung 

(sog. Eigenanteil) der Verbandsgemeinde. 

 

Insgesamt wurde im Ergebnishaushalt ein Betrag in Höhe von 8.347.293 € 

verausgabt, wovon 1.053.432 € auf die o.g. Sozialleistungen entfielen (Vorjahr 

984.945 € von 7.744.982 €). Dies entspricht 12,62 % (Vorjahr: 12,72 %). 
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Rhein-Zeitung vom 09.06.2015 
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2. Auswirkungen durch Hartz IV 

 

Zwar reduzierte sich 2014 auch im fünften Jahr in Folge die Summe der Eigenantei-

le in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg), wenn auch nur unerheblich im Vergleich 

zum Jahre 2013 (-347€). Dennoch ist das Ausgabeniveau für den Bereich der sozia-

len Sicherung in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) nach wie vor recht hoch. 
 

Erstmals entfällt im Jahre 2014 der Eigenanteil für die Grundsicherung im Alter und 

bei Erwerbsminderung durch die nunmehr 100%ige Kostenübernahme durch den 

Bund. So vielen für die Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem SGB XII und der 

Grundsicherung für Arbeitsuchende nach dem SGB II im Jahre 2014 insgesamt 

296.680 € an, während es im Jahre 2013 noch 297.027 € waren. Im Jahre 2013 be-

trug der Kostenanteil des Bundes an der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbs-

minderung noch 75 %.  

Die nachstehende Übersicht verdeutlicht die Auswirkungen auf den Haushalt der 

Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) insgesamt: 
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IX. Präventionsarbeit 
 
1. Jugendzentrum Hamm (Sieg) 

 

Im Jugendzentrum Hamm (Sieg) werden offene, teiloffene Angebote sowie 

Gruppenarbeiten angeboten. Darüber hinaus finden in den Ferien besondere 

Betreuungsangebote statt. Das Jugendzentrum ist für viele Kinder und Jugendliche 

eine wichtige Anlaufstelle und zweite Heimat.  

In Zusammenarbeit mit der IGS wird einmal wöchentlich eine AG in den Räumlich-

keiten des Jugendzentrums angeboten. Mit Beginn des Schuljahres 2015/2016 wur-

de das Projekt Freitagskids als ein Angebot der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in 

Kooperation mit der Grundschule in Hamm (Sieg) ins Leben gerufen. Dieses Projekt 

ist als ergänzendes intensives Betreuungsangebot zu dem wöchentlichen Ganzta-

gesangebot der IGS und Grundschule in Hamm (Sieg) zu verstehen. Zielgruppe 

sind Kinder von der ersten bis zur sechsten Schulklasse.  
 

Neben der Jahresumfrage und der Auswertung von verschiedenen Maßnahmen be-

stimmen die Jugendlichen das Programm und das Alltagsgeschehen im Jugend-

zentrum mit. Kinder und Jugendliche können sich in der Offenen Tür selbst organi-

sieren und den Tagesablauf mitgestalten und erlernen dadurch einen diskursiven 

Umgang untereinander sowie mit den hauptamtlichen Mitarbeitern.  

Das hauptamtliche Mitarbeiterteam des Jugendzentrums bindet regelmäßig ehren-

amtliche Kräfte und Honorarkräfte sowie Praktikanten in die Arbeit mit ein. 

Auch im Jahr 2015 stand das Konzept „Gut Drauf“ der Bundeszentrale für gesund-

heitliche Aufklärung im Focus. Zudem wurde das „Konfibeiprogramm“ weiterentwi-

ckelt und auch im Berichtsjahr umgesetzt. 

Bei der Umsetzung der Angebote des Jugendzentrums wurden auch wieder die 

zahlreichen Kooperationen bzw. Netzwerke genutzt. 
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In dem Berichtsjahr lag der durchschnittliche Besucherschnitt in der Offenen Türe 

bei 37 BesucherInnen. An den Ferienbetreuungsangeboten nehmen pro Woche 

(insgesamt 5 Wochen im Jahr) durchschnittlich 25 Kinder teil. 
 

(Quelle: Jahresbericht 2015, Ev. Jugendzentrum Hamm/Sieg) 

 

Einen ausführlichen Überblick bietet der jährlich erscheinende Jahresbericht des 

Jugendzentrums.  

Mit seinen abwechslungsreichen und attraktiven Angeboten leistet das Jugendzent-

rum eine  bedeutsame Arbeit für Kinder und Jugendliche der Verbandsgemeinde 

Hamm (Sieg), so dass die erhöhte finanzielle Unterstützung (Personalkosten) 

seitens der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) auch im Jahr 2015 gewährt wurde.  
 

 

 
Rhein-Zeitung vom 02.03.2015 
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2. Schulsozialarbeit (IGS) 

 
Schulsozialarbeit ist ein Angebot des Landkreises Altenkirchen mit Unterstützung 

des Landes Rheinland – Pfalz. 

Es handelt sich dabei um ein freiwilliges und vertrauliches Angebot für alle Kinder, 

Jugendlichen, Eltern und das Lehrerkollegium. 

Die Aufgabengebiete der Schulsozialarbeit sind vielfältig und gliedern sich in 

Einzelfallhilfe und Projektarbeit. 

Im Folgenden werden ausgewählte Projekte an der IGS Hamm vorgestellt. 

Bereits seit vielen Jahren besteht das Projekt der Streitschlichtung. 
SchülerInnen ab der Klasse 9 wurden im Bereich der Konfliktlösungsstrategien und 

Gesprächsführung ausgebildet.  

Ziel der Streitschlichtung ist es, dass sich die Streitschlichter der Konflikte von v.a. 

jüngeren Schülern annehmen und versuchen, diese einvernehmlich zu lösen. Die 

Grundlage der Gesprächsführung ist dabei, dass die Streitschlichter neutral sind, 

eine win – win – Lösung gefunden werden soll und beide Streitparteien freiwillig das 

Angebot annehmen sollen. So werden nicht nur die Lehrpersonen entlastet, indem 

sie nicht die Unterrichtszeit für die Klärung von Problemen verwenden müssen.  

Wesentlich ist auch, dass die Schüler darin bestärkt werden, die Problemlösung, mit 

Hilfestellung, selbständig erarbeiten zu können.  

Seit dem Schuljahr 2013/2014 gibt es an der IGS Hamm zusätzlich die Buddies. 
Diese SchülerInnen sind in den großen Pausen auf dem Schulhof der Klassen  

5 - 7 unterwegs und versuchen Streitigkeiten und Konflikte zu erkennen, bevor sie 

sich verschärfen und deeskalierend einzugreifen. Zu erkennen sind die Buddies auf 

dem Schulhof an ihren roten Armbinden.  

Zu den Ausbildungsinhalten der Buddies gehörten deeskalierendes Eingreifen in 

schwierigen Situationen, Gesprächsführung in Konflikten und Einüben 

selbstsicheren Auftretens. 
(Jahresbericht 2015 von Jenny Weitershagen und Valeska Weber) 
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Rhein-Zeitung vom 06.07.2015 

 

Grundschulen 

 

Auch an der Grundschule Hamm (Sieg) wird an 14 Stunden in der Woche Schulso-

zialarbeit angeboten. 

Daneben findet dort täglich von 12.00 Uhr bis 16.00 Uhr im Rahmen der Ganztags-

schule eine durch das Jugendamt finanzierte soziale Gruppenarbeit statt, bei der 

zwei Fachkräfte bis zu 8 Kinder mit sozialen bzw. emotionalen Auffälligkeiten be-

treuen. 

Mit finanzieller Hilfe der Rhenag konnte ein zusätzliches Sprachförderungsangebot 

für Asylbewerberkinder geschaffen werden, das an vier Tagen in der Woche durch-

geführt wird. 

Einmal wöchentlich ist an der Grundschule in Etzbach Frau Grahl-Wäschenbach als 

Schulsozialarbeiterin tätig ist.  

Während ihrer Anwesenheitszeiten an den Schulen stehen die Schulsozialarbeiter 

für Einzelgespräche, Lebensberatung und Kleingruppenarbeit zur Verfügung.  
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3. Streetworker 

 

Nachdem die Landesförderung für das Projekt ab dem Jahre 2014 eingestellt und 

der Stellenumfang des Streetworkers daraufhin auf lediglich 6 Wochenstunden re-

duziert wurde, beteiligt sich nunmehr der Landkreis Altenkirchen an der Finanzie-

rung. Zudem wurde ein „bedarfsgerechter“ Arbeitszeitkorridor geschaffen der es er-

möglicht, für die Begleitung einzelner Projekte oder Phasen, die eine höhere Prä-

senz des Streetworkers erfordern, die Arbeitszeit entsprechend den aktuellen Ge-

gebenheiten anpassen zu können. 

 

Im Gegensatz zu durchaus problembeladenen Vorjahren verlief das Jahr 2015 deut-

lich ruhiger. Frühere Gruppierungen lösten sich auf, neue entstanden. Auch die Auf-

enthaltsplätze, an denen die Jugendlichen aufgesucht werden, änderten sich teil-

weise. Um weiterhin mit den Jugendlichen im Gespräch zu bleiben, plante der 

Streetworker gemeinsame Unternehmungen. Wesentlicher Bestandteil der Arbeit 

war dabei die persönliche Kontaktaufnahme und die Begleitung bei individuellen 

Problemlagen. 

Im Sommer fanden mehrfach Verabredungen zum Fußballspielen statt, mit denen 

den Jugendlichen Alternativen zum „Rumhängen“ angeboten wurden. Im Winter 

wurde mehrfach die Soccer-Halle in Oberlahr besucht. Aber auch Fahrten ins Stadi-

on nach Leverkusen konnten organisiert werden. 

Genutzt werden vom Streetworker auch die unterschiedlichen Veranstaltungen in-

nerhalb der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg), um mit Jugendlichen ins Gespräch zu 

kommen (z.B. Feuerwehrfest, Sommerfest der Moschee usw.). 
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4. Teehaus 

 

Nachdem das AWO-Teehaus das soziale Angebot innerhalb der Verbandsgemeinde 

Hamm (Sieg) in den vergangenen sieben Jahren sehr bereichern konnte, führte die 

Insolvenz des AWO-Kreisverbandes Altenkirchen Ende des Jahres auch zur Schlie-

ßung des Teehauses. Inzwischen gibt es aber bereits Bemühungen, um die Einrich-

tung unter der Führung eines anderen Trägers fortzuführen. 

 

 
Rhein-Zeitung vom 29.12.2015 
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5. Willkommensbesuche im Kreis Altenkirchen 

 

Seit dem Herbst 2013 bietet der Deutsche Kinderschutzbund Kreisverband Altenkir-

chen in Kooperation mit dem Jugendreferat des Evangelischen Kirchenkreises 

Altenkirchen und dem Diakonischen Werk des Evangelischen Kirchenkreises Alten-

kirchen im Auftrag des Kreisjugendamtes sog. Willkommensbesuche an. 

Dabei werden alle Eltern von neugeborenen Kindern, sofern sie es wünschen, per-

sönlich von geeigneten und  entsprechend geschulten ehrenamtlichen Mitarbeiterin-

nen/Mitarbeitern  besucht. Verbunden mit dem Glückwunsch zur Geburt erhalten die 

Eltern ein persönliches Anschreiben des Bürgermeisters, ein Willkommensge-

schenk, einen Ordner mit wichtigen Informationen über Gesundheit und Entwicklung 

des Kindes sowie einen Adressenkatalog mit der Auflistung von Notrufnummern, 

Ansprechpartnern von beratenden Institutionen für Familien und Kontaktdaten von 

Elterntreffs bzw. familienunterstützenden Programmen im Kreis Altenkirchen.  

Sehr frühzeitig wird den Eltern durch dieses familienfreundliche Angebot das Gefühl 

vermittelt, mit der neuen Situation nicht alleine zu sein.  

Im Jahr 2015 konnte im Rahmen einer erneuten Schulung das Team der „Willkom-

mensbesucherinnen“ auf 25 erweitert werden. Die Teamsitzungen finden inzwischen 

an zwei Standorten, Altenkirchen und Kirchen, statt.  

Die Projektleiterin, Frau Heike Nolden-Safavi, bewertet den Verlauf der Maßnahme 

seit Beginn als sehr zufriedenstellend. 

Aus dem Bereich der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) konnten im Jahre 2015 ins-

gesamt 58 Familien besucht werden. Dies ist eine Steigerung zum vergangenen 

Jahr (47) und ein sehr gutes Ergebnis im Vergleich zu anderen Verbandsgemeinden 

im Kreis; nur in Altenkirchen und Kirchen fanden noch mehr Besuche statt. 

Aufmerksam auf die Willkommensbesuche im Kreis Altenkirchen machen Ärzte, die 

Standesämter oder auch Hebammen. Daneben erfolgt ein Hinweis mit der Versen-

dung des Antrages auf Erziehungsgeld. 
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Die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) beteiligt sich an diesem Projekt, indem sie die 

Willkommensgeschenke kauft und- ergänzt um ein Begrüßungsschreiben des Bür-

germeisters- für die Besuche zur Verfügung stellt. 

 

6. Mutter-Kind-Café in Hamm (Sieg) 

 

Im Juni 2014 wurde die Krabbelgruppe „Mütter-Café mit Kindern“ in Hamm (Sieg) 

gegründet. Das Angebot findet dienstagnachmittags im Kulturhaus in Hamm (Sieg) 

statt. Die Besucher kommen aus der Umgebung von Hamm (Sieg), Wissen und 

Altenkirchen. Junge Mütter mit ihren Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren besuchen 

das Mütter-Café einmal wöchentlich. Oft sind auch Großeltern als Begleitung mit 

dabei. 

In einem liebevoll vorbereiteten Raum mit Gegenständen und Bewegungselementen 

werden die Kinder in vielfältig gestaltete Angebote eingeführt. Bei der Auswahl der 

Spiele werden das Alter und die Fähigkeiten der Kinder berücksichtigt. Die Kinder 

werden in ihren Spielen und Bewegungen unterstützt, damit sie sich entfalten kön-

nen. Darüber hinaus können die Eltern ihre Erfahrungen und Meinungen unterei-

nander austauschen und in guter Atmosphäre einen Kaffee oder Tee trinken und im 

Zuge dessen soziale Kontakte knüpfen. Außerdem werden bei Interesse Informatio-

nen rund um das Leben mit den Kindern, dem richtigen Umgang und die Erziehung 

in bestimmten Situationen sowie einer gesunden Ernährung zur Verfügung gestellt. 

Bastelnachmittag, Geburtstagsfeier der Kinder, Herstellung lebensmittelechter Kne-

te, Fuß- und Handabdrücke nehmen, das Laternen basteln für den traditionellen 

Sankt Martins Umzug, ein Besuch vom Nikolaus sowie noch viele verschiedene Ak-

tivitäten, die sowohl den Kindern als auch den Müttern Freude bereitet haben, wur-

den im Jahr 2015 angeboten. Der Besuch einer Hebamme und eine fachliche Tra-

geberatung durch eine Mitarbeiterin des Kinderschutzbundes Altenkirchen für die 
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werdenden Mütter in der Gruppe waren sehr positive Ereignisse. Das Interesse der 

Mütter ist im Laufe der Zeit deutlich gestiegen und sie nehmen gerne aktiv an den 

Treffen teil. 
(Quelle: Jahresbericht von Frau Demet Akgün) 

 

Geleitet wird die Gruppe von Frau Demet Akgün. 

Neben dem Kreisjugendamt unterstützt auch die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg)  

das „Mutter-Kind-Café“ durch einen jährlichen Personalkostenzuschuss in Höhe von 

400,00 €. 

 

 
Rhein-Zeitung vom 18.06.2015 

 

 

 

X. Situation auf dem Arbeitsmarkt 
 

1. Allgemeines 

 

Im Bereich der Agentur für Arbeit Neuwied –Geschäftsstelle Altenkirchen- ist die 

Arbeitslosigkeit von November auf Dezember 2015 auf 1.366 Personen gestiegen. 

Das waren praktisch genauso viele wie vor einem Jahr (+1). Die Arbeitslosenquote 

auf Basis aller zivilen Erwerbspersonen betrug im Dezember 5,6 %; vor einem Jahr 

belief sie sich auf 5,7 %.  
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Dabei meldeten sich 356 Personen (neu oder erneut) arbeitslos, 4 weniger als vor 

einem Jahr und gleichzeitig beendeten 310 Personen ihre Arbeitslosigkeit (-51). Seit 

Jahresbeginn gab es insgesamt 4.559 Arbeitslosmeldungen, das ist ein Minus von 

69 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum; dem gegenüber stehen 4.573 

Abmeldungen von Arbeitslosen (-206).  

Der Bestand an Arbeitsstellen ist im Dezember um 36 Stellen auf 281 gesunken; im 

Vergleich zum Vorjahresmonat gab es 87 Arbeitsstellen mehr. Arbeitgeber meldeten 

im Dezember 66 neue Arbeitsstellen, 3 mehr als vor einem Jahr. Seit Januar gingen 

1.036 Arbeitsstellen ein. Gegenüber dem Vorjahreszeitraum ist das ein Zuwachs 

von 112. 

(Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit) 

Die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) gehört zum Geschäftsstellenbezirk 

Altenkirchen. Eine statistische Auswertung ausschließlich für die Verbandsgemeinde 

Hamm (Sieg) erfolgt nicht. 
 

2. Arbeitslosigkeit in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) 

 
Dezember Dezember Dezember Dezember Dezember Dezember Dezember Entwicklung

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Birkenbeul 16 11 12 9 14 19 20 25,00%
Bitzen 24 20 17 23 32 16 12 -50,00%
Breitscheidt 29 26 33 34 42 42 31 6,90%
Bruchertseifen 36 21 25 26 26 24 28 -22,22%
Etzbach 56 27 38 46 46 42 39 -30,36%
Forst 13 11 13 15 16 17 12 -7,69%
Fürthen 38 28 31 42 39 33 36 -5,26%
Hamm (Sieg) 201 136 137 139 166 161 159 -20,90%
Niederirsen 3 0 0 4 5 5 6 100,00%
Pracht 41 38 38 37 33 26 36 -12,20%
Roth 64 51 41 47 60 65 58 -9,38%
Seelbach 6 8 4 5 3 4 8 33,33%
Verbandsgemeinde 
Hamm (Sieg) 527 377 389 427 482 454 445 -15,56%  
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XI. Demografischer Wandel in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) 
 
 
1. Einwohnerentwicklung 

 

Ortsgemeinde 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 Entwicklung
Birkenbeul 500 496 481 477 466 458 468 455 472 476 -4,80%
Bitzen 838 821 828 809 797 783 777 791 774 765 -8,71%
Breitscheidt 998 996 996 997 977 974 957 984 989 992 -0,60%
Bruchertseifen 778 756 756 756 736 730 716 759 753 772 -0,77%
Etzbach 1.280 1.290 1.279 1.286 1.286 1.286 1.313 1.328 1.337 1336 4,38%
Forst 674 649 649 658 643 646 622 607 603 603 -10,53%
Fürthen 1.231 1.244 1.231 1.221 1.204 1.208 1.197 1.183 1.182 1196 -2,84%
Hamm (Sieg) 3.558 3.521 3.473 3.465 3.494 3.472 3.447 3.423 3.430 3407 -4,24%
Niederirsen 115 114 107 107 111 107 109 108 112 115 0,00%
Pracht 1.635 1.607 1.562 1.560 1.568 1.572 1.532 1.505 1.542 1550 -5,20%
Roth 1.571 1.536 1.538 1.521 1.490 1.531 1.505 1.495 1.495 1504 -4,26%
Seelbach 173 177 165 161 155 146 145 141 136 143 -17,34%
VG gesamt: 13.351 13.207 13.065 13.018 12.927 12.913 12.788 12.779 12.825 12859 -3,69%

Einwohnerentwicklung in % bezogen auf den 31.12.2006
Zahlen der Gemeindestatistik aus dem zentralen Integrationssystem EWOISneu (vom 31.12. des Jahres)

 

 

 
 
 
Die Einwohnerzahlen aus dem landeseinheitlichen Meldewesen (EWOIS) und de-

nen des Statistischen Landesamtes weichen geringfügig voneinander ab, da sowohl 

die Ausgangsbasis als auch die jeweilige Fortschreibung uneinheitlich erfolgt. 
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2. Entwicklung der Altersstrukturen 

 

Die Bevölkerung in der Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) wird immer älter. Die 

nachstehende Grafik verdeutlicht, dass sich der Anteil der unter 20jährigen, bezo-

gen auf das Jahr 2002, deutlich verringerte (von 24 % auf lediglich 21,1 % im Jahre 

2012), dieser Trend im Jahr 2013 jedoch zunächst stoppte und mit 21,8 % wieder 

über dem Wert des Jahres 2010 liegt. Im Jahr 2014 ist dieser Aufwärtstrend (An-

stieg auf 21,9 %) ebenfalls zu erkennen. Zugleich fiel der Anteil der über 65jährigen 

von 21,3 % im Jahr 2012 auf nunmehr 20,5 % im Jahr 2013 und weiter auf 20,4 % 

im Jahr 2014, nachdem seit 2002 eine stetige Steigerung (von 19% im Jahre 2002 

auf 21,3% im Jahr 2012) zu beobachten war. 

 

 
(Quelle: Statistisches Landesamt) 
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Das durchschnittliche Bevölkerungsalter betrug zum Stichtag 31.12.2012 in der Ver-

bandsgemeinde Hamm (Sieg) 43,33 Jahre. Nachdem dies in den Jahren 2013 und 

2014 auf durchschnittlich 42 Jahre abfiel, stieg es im Jahr 2015 erneut auf 43 Jahre 

an. 

Unterschieden nach Geschlecht liegt das Durchschnittsalter unverändert bei dem 

männlichen Bevölkerungsteil bei 41Jahren und bei dem weiblichen Bevölkerungsan-

teil bei 44 Jahren. 

 

3. Jugend- und Altersquotient 

 

Zur Verdeutlichung der erheblichen Verschiebungen im Altersaufbau einer Bevölke-

rung wird das Verhältnis verschiedener Altersgruppen zueinander verglichen. Der 

Jugendquotient beschreibt das Verhältnis der unter 18jährigen auf 100 Erwachsene 

im Alter von 18 bis unter 65. Der Altersquotient das Verhältnis der 65jährigen und 

Älteren auf 100 Erwachsene im Alter von 18 bis unter 65. 
 

 
(Quelle: EWOIS, eigene Berechnungen) 
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4. Bevölkerungsstruktur 

 

Aus der Übersicht ist der Anteil einzelner Altersgruppen an der Gesamtbevölkerung 

zu entnehmen. Dieser ist der Durchschnittswert der Verbandsgemeinden gleicher 

Größenordnung gegenübergestellt. Während die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) 

in nahezu allen Altersgruppen leicht über dem Durchschnittswert liegt, wird dieser 

bei dem Anteil der 50-65jährigen unterschritten. 
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Verbandsgemeinde Hamm (Sieg)

Durchschnitt der Verbandsgemeinden gleicher Größenklasse
 

(Quelle: Statistisches Landesamt) 
 

5. Natürliche Bevölkerungsbewegung 

 

Schaut man auf den Saldo der natürlichen Bevölkerungsbewegung, errechnet aus 

der Zahl der Geburten und der Zahl der Sterbefälle, stellt sich die Bilanz für das Jahr 

2014 wie folgt dar: Den 148 Sterbefällen stehen 127 Geburten gegenüber. Leider 

waren zum Zeitpunkt der Berichterstellung die Daten für das Jahr 2015 noch nicht 

verfügbar. 
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(Quelle: Statistisches Landesamt) 

 

 

 

6. Wanderungen 

 

Das Wanderungsverhalten der Bevölkerung, hier die Zuzüge in die Verbandsge-

meinde bzw. die Fortzüge über die Grenzen des Gebietes der Verbandsgemeinde 

Hamm (Sieg) hinaus, hat in der Summe die Einwohnerzahl leicht erhöht. Dies ist in 

erster Linie auf die zahlreichen Zuzüge von Aussiedlern ab Ende der 80er Jahre zu-

rückzuführen. 

Die folgende Grafik zeigt die Entwicklung der Zu- und Fortzüge in der Verbandsge-

meinde Hamm (Sieg) ab 1975. Leider waren zum Zeitpunkt der Berichterstellung die 

Daten für das Jahr 2015 noch nicht verfügbar. 
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(Quelle: Statistisches Landesamt) 

 
(Quelle: Statistisches Landesamt) 

 

 

 
 
 
 



Verbandsgemeindeverwaltung Hamm (Sieg) 
 

Sozialbericht 2015 
 

 

58 

XII. Bildung 
 

1. Schülerinnen und Schüler am Schulsitz 

 
(Quelle: Statistisches Landesamt) 

 
 

2. Schülerinnen und Schüler am Wohnort 

 
(Quelle: Statistisches Landesamt) 
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3. Ausbildungsstand bei Arbeitslosen 

 
Der Statistik der Bundesagentur für Arbeit ist zu entnehmen, dass von den im Jah-

resdurchschnitt 2015 insgesamt 450 Arbeitslosen in der Verbandsgemeinde Hamm 

(Sieg) insgesamt 265 Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung sind. 

Dies entspricht einem Anteil von 58,70 %, der sich im Vergleich zum Vorjahr noch-

mals erhöht hat (2012: 50,48 %, 2013: 53,43%, 2014: 56,69 %). 

Hieran wird deutlich, dass es für heimische Unternehmen schwierig wird, freie Stel-

len mit entsprechendem Fachpersonal zu besetzen. 

 
 

XIII. Ehrenamtskarte 
 
Durch Beschluss vom 07.05.2015 hat auch der Verbandsgemeinderat Hamm (Sieg) 

die landesweite Ehrenamtskarte Rheinland-Pfalz eingeführt, um so ehrenamtlich 

engagierten Menschen mit geldwerten Vergünstigungen die gebotene Anerkennung 

und Wertschätzung zu ermöglichen und die große, unverzichtbare Bedeutung des 

Ehrenamtes für die Gesellschaft hervorzuheben. 

Wichtig ist insbesondere die symbolische Bedeutung, da dem Ehrenamt auch in Zu-

kunft eine herausragende Rolle für das Gemeinwohl zukommt. 

Die Ehrenamtskarte kann erhalten, wer mindestens 16 Jahre alt ist, sich durch-

schnittlich mindestens 5 Stunden pro Woche bzw. 250 Stunden im Jahr ehrenamt-

lich engagiert und dafür keine pauschale finanzielle Entschädigung erhält. Sie hat 

eine Gültigkeit von 2 Jahren und kann nach Ablauf erneut beantragt werden.  

Der Verein oder die Organisation muss das Engagement und den zeitlichen Umfang 

auf einem Antragsformular bestätigen und anschließend der Kommunalverwaltung 

vorlegen.  
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Diese prüft die Erfüllung der formalen Voraussetzungen und leitet ihn an die Leitstel-

le Ehrenamt und Bürgerbeteiligung zur Ausstellung der Ehrenamtskarte weiter. 

Den Inhaberinnen und Inhabern der landesweiten Ehrenamtskarte Rheinland-Pfalz 

werden durch die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) als Vergünstigungen eine 

50 %ige Ermäßigung auf den Eintrittspreis des Freibades „Thalhausermühle“, eine 

50 %ige Ermäßigung auf den Eintrittspreis für das Raiffeisenmuseum sowie eine  

50 %ige Ermäßigung auf alle Veranstaltungen der Verbandsgemeinde und Ortsge-

meinde Hamm (Sieg) im Kulturhaus angeboten. 

 

 
Rhein-Zeitung vom 19.05.2015 
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XIV. Sonstiges 
 

1. Mindestlohn 

 

Seit 1. Januar 2015 gibt es in Deutschland einen flächendeckenden, allgemeinen 

Mindestlohn von 8,50 Euro pro Stunde (das Gesetz zur Stärkung der Tarifautono-

mie, kurz Tarifautonomiestärkungsgesetz, ist am 16. August 2014 in Kraft getreten 

und beinhaltet in erster Linie das Gesetz zur Regelung eines allgemeinen Mindest-

lohns, kurz auch Mindestlohngesetz –MiLoG- genannt). 

So viel muss ein Arbeitgeber seinen Beschäftigten mindestens bezahlen. Von die-

sem Gesetz sollen rund 3,7 Millionen Beschäftigte im Niedriglohnsektor profitieren. 

Das Ziel: Jeder Arbeitnehmer, der Vollzeit arbeitet, soll von seinem Gehalt leben 

und seine Existenz selbst sichern können. Der Mindestlohn gilt auch für Minijobber. 

Vom Mindestlohn gibt es allerdings Ausnahmen: Wer einen Langzeitarbeitslosen 

einstellt, muss ihm in den ersten sechs Monaten nicht den Mindestlohn zahlen. So 

kann der Wiedereinstieg in die Arbeitswelt erleichtert werden. Außerdem gilt der 

Mindestlohn nicht für Jugendliche unter 18 Jahren. Dadurch soll vermieden werden, 

dass sich junge Menschen einen Job suchen, der besser bezahlt ist als eine Ausbil-

dung. Ebenfalls keinen Mindestlohn muss für Auszubildende, Praktikanten und Eh-

renamtliche gezahlt werden. 

Für bestimmte Fälle hat die Politik Übergangsregelungen beschlossen: Wenn in ei-

ner Branche ein Tarifvertrag mit längerer Laufzeit existiert, darf noch bis Ende 2016 

ein Stundenlohn gezahlt werden, der unter 8,50 Euro liegt. Konkret ist dies etwa in 

der Land- und Forstwirtschaft und im Gartenbau der Fall. Im Friseurhandwerk wird 

ab August 2015 ein Stundenlohn von mindestens 8,50 Euro gezahlt, in der Fleisch-

industrie ab Oktober 8,60 Euro. Für Zeitungszusteller gilt, dass sie ab 2015 zu-

nächst 75 Prozent des Mindestlohns bekommen, 2016 dann 85 Prozent und ab 

2017 den vollen Mindestlohn von 8,50 Euro pro Stunde. 
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Ab 2017 muss der Mindestlohn dann ohne Ausnahmen gezahlt werden. Wie hoch 

dieser sein wird, berät eine Kommission aus Gewerkschaften und Arbeitgeber im 

Jahr 2016. Der Stundenlohn von 8,50 Euro gilt bis Ende 2016, danach soll er alle 

zwei Jahre angepasst werden. In vielen Branchen ändert sich durch die Einführung 

des Mindestlohnes allerdings nichts. Sie haben ohnehin bereits Tarifverträge, nach 

denen der Branchenmindestlohn über 8,50 Euro liegt. 
(Quelle: http://www.sozialpolitik.com/zeitleiste/2015) 
 

 
Rhein-Zeitung vom 18.06.2015 

 

 

2. Bezugsdauer Kurzarbeitergeld 

 

Im Zuge der Wirtschaftskrise hatte die Politik im Jahr 2012 den Unternehmen er-

laubt, statt sechs vorübergehend maximal zwölf Monate Kurzarbeitergeld zu zahlen. 

Damit können Unternehmen in auftragsschwachen Zeiten die Arbeitszeit verkürzen, 

um Kündigungen zu vermeiden und ihre Fachkräfte im Betrieb zu halten. Unter be-

stimmten Voraussetzungen bekommen die Arbeitnehmer dann als Ersatzleistung 

aus der Arbeitslosenversicherung ein Kurzarbeitergeld. Die Möglichkeit der verlän-

gerten Bezugsdauer wird bis Ende 2015 bestehen bleiben. 
(Quelle: http://www.sozialpolitik.com/zeitleiste/2015) 
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3. Beitragssätze zu den Sozialversicherungen 

 

Der Beitragssatz zur gesetzlichen Krankenversicherung ist von 15,5 Prozent auf 

14,6 Prozent des Bruttoeinkommens gesunken. Arbeitgeber und Arbeitnehmer zah-

len den Beitrag zu gleichen Teilen, nämlich jeweils 7,3 Prozent. Bisher mussten die 

Arbeitnehmer 8,2 Prozent zahlen. Allerdings können die Krankenkassen seit Jah-

resbeginn 2015 einkommensabhängige Zusatzbeiträge erheben, die allein der Ver-

sicherte bezahlen muss. So haben die Kassen die Möglichkeit, finanzielle Lücken 

aus der Beitragssenkung aufzufüllen. 

Ebenfalls gesenkt wurde der Beitrag zur gesetzlichen Rentenversicherung, und zwar 

um 0,2 Prozentpunkte von 18,9 auf 18,7 Prozent. Möglich wurde diese Senkung 

durch hohe Rücklagen in der Rentenkasse. Für alle, die freiwillig in die gesetzliche 

Rentenversicherung einzahlen, liegt der Mindestbeitrag seit dem 1. Januar 2015 bei 

84,15 Euro im Monat. 

Der Beitrag zur Pflegeversicherung ist Anfang 2015 um 0,3 Prozentpunkte auf 2,35 

Prozent gestiegen, für Kinderlose wurde er um 0,25 Prozentpunkte erhöht auf nun-

mehr 2,6 Prozent. Er wird von Arbeitnehmern und Arbeitgebern je zur Hälfte bezahlt. 

In Sachsen gilt eine Sonderregelung: Dort bezahlen Arbeitnehmer einen um 0,5 

Prozentpunkte höheren Beitrag als Arbeitgeber. (Sachsen ist das einzige Bundes-

land, in dem der Buß- und Bettag als gesetzlicher arbeitsfreier Feiertag weiterbe-

steht. In den übrigen Bundesländern war er zur Finanzierung der Pflegeversiche-

rung abgeschafft worden.) 
(Quelle: http://www.sozialpolitik.com/zeitleiste/2015) 
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4. Pflegestärkungsgesetze 

 

Zum 1. Januar 2015 ist das erste Pflegestärkungsgesetz in Kraft getreten. Es soll 

die Leistungen in der Pflegeversicherung verbessern, pflegende Angehörige stärker 

unterstützen sowie die Vereinbarkeit von Pflege, Familie und Beruf fördern. Wer 

kurzfristig die Pflege eines Angehörigen organisieren muss, kann eine zehntägige 

Auszeit vom Beruf nehmen und erhält in dieser Zeit das so genannte Pflegeunter-

stützungsgeld. Es beträgt bis zu 90 Prozent des ausgefallenen Nettoeinkommens. 

Wer längere Zeit komplett oder teilweise aus dem Job aussteigen möchte, um einen 

Angehörigen zu pflegen, hat Anspruch auf ein zinsloses Darlehen. Es soll helfen, 

den Verdienstausfall abzufedern und wird in monatlichen Raten ausgezahlt. Außer-

dem soll die Zahl der zusätzlichen Pflegekräfte in Pflegeheimen erhöht werden, um 

eine bessere Pflege zu ermöglichen und die bisherigen Pflegekräfte zu entlasten. 

Ein neuer Pflegevorsorgefonds soll die Beiträge für die Pflegeversicherung langfris-

tig stabilisieren. Um die Neuerungen zu finanzieren, wurde der Beitragssatz zur 

Pflegeversicherung zum 1. Januar 2015 um 0,3 Prozentpunkte angehoben. 

Das zweite Pflegestärkungsgesetz ist noch in Planung. Es wird einen neuen Pflege-

bedürftigkeitsbegriff einführen. Anstatt drei Pflegestufen wird es dann fünf Pflege-

grade geben. Nach Inkrafttreten des zweiten Pflegestärkungsgesetzes (zum 1. Ja-

nuar 2016) wird die Pflegeversicherung insgesamt 20 Prozent mehr Leistungen er-

bringen als bisher. Infolgedessen wird der Beitragssatz um weitere 0,2 Prozentpunk-

te steigen. 
(Quelle: http://www.sozialpolitik.com/zeitleiste/2015) 

 

 

 

 

 



Verbandsgemeindeverwaltung Hamm (Sieg) 
 

Sozialbericht 2015 
 

 

65 

 

5. ElterngeldPlus 

 

Eltern, deren Kinder ab dem 1. Juli 2015 zur Welt kommen, können zwischen dem 

herkömmlichen Elterngeld und dem neuen ElterngeldPlus wählen. Dies gilt für El-

tern, die nach der Geburt in Teilzeit arbeiten möchten. Mit dem ElterngeldPlus kön-

nen sie statt bisher 14 Monate nun doppelt so lange finanzielle Unterstützung be-

kommen. Sie erhalten dann allerdings nur halb so viel Elterngeld wie bisher. Diese 

Neuregelung soll die Elternzeit noch flexibler machen. Außerdem können Eltern jetzt 

bis zu 24 Monate ihrer Elternzeit später nehmen, und zwar zwischen dem dritten 

und achten Geburtstag des Kindes. Eine Zustimmung des Arbeitgebers ist nicht 

mehr erforderlich. 
(Quelle: http://www.sozialpolitik.com/zeitleiste/2015) 

 

 

6. Kindergeld 

 

Durch Artikel 1 Nr. 10 des Gesetzes zur Anhebung des Grundfreibetrages, des Kin-

derfreibetrages, des Kindergeldes und des Kinderzugschlags vom 16.07.2015 wur-

de das Kindergeld für das Jahr 2015 durch eine Änderung des § 66 Abs. 1 Einkom-

menssteuergesetz (EStG) erhöht. Es beträgt nach der Anwendungsvorschrift des § 

52 Abs. 49 a Satz 3 EStG im Jahr 2015 für erste und zweite Kinder 188 €, für dritte 

Kinder 194 € sowie für das vierte und jedes weitere Kind 219 €. 
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Notizen 
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